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Nr. 266. 1872. 


Es repräſentirt eine Welt von ſten Gegner der deutſchen Einheit, entſchiedenes Auf⸗ nach der Königlichen Hofkirche, wohin denſelben die 
mehr erfüllen können.“ e A Die Verſammlung ſchloß mit einem Hoch Kaiserlichen Majeſtäten und die übrigen hohen Gäſte 
muß eben ſeiner Zeit angehören, um die Menſchen auf Kaiſer und Reich. nachfolgten. Hier wurde das Tedeum geſungen, 
* Geboren, , WeRorbene en, anzeigen, ie regieren! Zwölf Jahre, und welche zwölf Jahre, Dresden, 10. November. Zur Theilnahme an während deſſen außerhalb Geſchütz⸗ und Gewehrſalven 
er, daß unſere zahlreichen geehrten Leſer von dieſer muy seitdem verfloſſen! Faſt auf allen Gebieten tat dem Bermählungsjubelfeße der Königlichen Majeſtäten ertäönten. 5 
Einrichtung wenig Gebrauch machen, obwohl gerade lichen Lebens hat Preußen rieſenzroße Fortſchritte ge- ſind außer den bereits gemeldeten allerböchſten Walen — Der Kaiſer Wilhelm hat heute dem ſüchſi⸗ 
dieſe Nachrichten von größtem Intereſſe für viele Le- macht, wie fie Niemand ahnen oder vorausſehen konnte. im Laufe des geſtrigen Tages noch angekommen der ſchen Staats miniſter von Frieſen hoͤchſteigenhändig den 
fer find. Wir bitten daher unſere geehrten Leſer um Rur das Herrenhaus iR ſtehen geblieben inmitten die- | Erzherzog Carl Ludwig von Oesterreich, Prinz Carl Schwarzen Adler-Orden verliehen. Um 4 Uhr findet 
Uhlreiche Zusendung von Hamiliennachrichten, unter ſer ungeheuren Bewegung — der Staat, welcher den Theodor in Baiern, der Graf von Flandern, beide Könizliche Tafel, heute Abend Feſtvorſtellung im Hof- 
| "1 Bundestag zerbrochen, kann nicht dulden, daß ihm Großherzͤge von Mecklenburg, die Herzöge von Sach- theater Ratt, Nach dem Schluſſe der letzteren Gala⸗ 
genauer Angabe der Namen und Titel. Der Preis eine andere Juſtitutton gleich einem ehernen Dach | jen-Meiningen, Sachſen-Coburg - Gotha, Sachſen-Al⸗ Soirée bei dem Kriege miniſter v. Fabrice. 
für vie Anzeige beträgt bet Geborenen und Geſtorbe⸗ jeden Blick in die Zakunft aus ſichtslos verſperrt. Die tenburg un? Anhalt, Prinz Alexander von Heſſen, Dresden, 11. November. Bei der geſtrigen 
nen nur 1½ Sgr., bei Verlobungen nur 3 Sgr., Würfel der Entſcheidung werden ohne Zweifel bald die Fürſten von Lippe, Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Reuß, Seſtvorſſellung im Hoftheater wurde das Königliche 
| welche in Pofmarken in den Brief eingelegt werden in Berlin fallen. Prin Chriſtian von Schleowig⸗Holſtein-Autzuſtenburg, Jubelpaar und das deutſche Kaiſerpaar mit je drei⸗ 
ben können. Die Nachrichten er halten dadurch die — Aus Paris wird uns vom 10. November Prinz Hermann von Sachſen⸗Weimar. jmaligem Hoch von der Jeſtverſammlung begrüßt. Der 
u. „‚telegraphirt: Gerüchtweiſe verlantet, daß einige her⸗ — Die heutitze Jubelfeter wurde der Reſidenz Kaiſer ſaß in der Königsloge neben der Königin, 
weiteſte Verbreitung in unſerer Provinz, wo wir über vorragende Finanziers des Auslandes, die ſich gegen- 
6000 Abonnenten beſitzen, und werden dadurch allen 
Freunden und Bekannten am leichteſten und ſchnell⸗ 


Wir haben in unſerer Zeitung die Einrichtung dieſes Jahrhundert. 
betroffen, daß wir die Familten nachrichten: Ver- Ideen, die fi nicht 


N am frühen Morgen durch Glockengeläute von den De Katjerin neben dem Könige von Sachſen. — 
wärtig in Paris befinden, der franzöſiſchen Regierung 
den mitgetheilt. 


Thürwen verkündet; die Stadt prangte im reichſten Der geſtrigen Galaſoiree bei dem Kriegsminifter von 

Propoſitionen in Bezug auf die der deutſchen Regie ⸗ Flaggenſchmucke, die öffentlichen und Militär- Gebäude Fabrice wohnten der Kaiſer, die Kaiſerin, der Kron⸗ 
1 Wünſchen die geehtten Leſer geſonderte, aus führ“ 
lichere Anzeigen, ſo bitten wir, uns dies aus brücklich 


aufzugeben, da wir ſonſt die kürzeſte Form wählen 

und die Nachricht unter der Ueberſicht aufnehmen. 
Der Preis berechnet ſich dann nach dem Raume. 
Die Redaktion. 


Deutſchland. 

N Berlin, 11. November. Die über das vor⸗ 
keſtern abgehaltene Kabinets⸗Konſeil und deſſen nächſte 
Jolgen nunmehr des Näheren bekannt werdenden Mit⸗ 
teilungen, ebenſo wie die mehr und mehr ſich klä⸗ 
denden Urtheile des früher ſelbſt anders urtheilenden 
Theiles der Preſſe, kennzeichnen die Lage ganz in der 
Art, ie ſie amtlicher- oder halbamtlicherſtits in lep- 
ter Zeit eben aufgefaßt worden if. Das Freitags⸗ 
Konſeil war zu 2 Uhr feſtgeſett geweſen; da aber 
das Staate miniſterium unmittelbar zuvor noch zu 
diner Vorberathung beim Grafen Igenplitz verſam⸗ 
Welt war, jo begann die Stpung del Seiner Maje⸗ 
erſt um 3 Uhr, um daun allerdings bis gegen 
½% Uhr zu währen. Der Kronprinz, welcher ſich 
in Lauft des Vormittags durch den Miniſter des 
ern genauen Vortrag über die Sachlage hatte 
lten laſſen, wohnte dem Konſeil während deſſen 
ganzer Dauer bei. Es kann mit Gewißheit mitge⸗ 
Weit werden, daß der Monarch allen Vorſchläten 
Staats miniſteriums beiſtimmt, und iR demnach 
em nunmthritzen Vorgehen der Regierung in der 
tells früher angedeuteten Weiſe unmittelbar entge- 
denzuſehen; dir Kreisordnungs⸗Vorlage wird ohne 
drundſätzliche Aenderungen in das Abgeordnetenhaus 
eingebracht und durch einen ſogenaunten Pairsſchub 
dne völlige Reform des Herrenhauſes zur Ausführung 
fiebracht werden. Nachdem Graf Eulenburg bereits 
un den letzten Wochen hier und da private Beſpre⸗ 
ungen mit hervorragenden Abgeordneten gehabt hat, 
wu derſelbe aun mit Vertrauens männern des Abge⸗ 
Aibnttenhauſes in Verbindung treten, wie das bereite 
en mit dem Tages zuvor hier eingetroffenen 
äfldenten von Jorckenbeck geſchehen iſt; es ſoll bei 
eſen Unterredungen gewifjermaßen den Auſichten des 
Lanzen Hauſes und nicht mehr denen nur einzelner 
Mitglieder Rechnung getragen werden. Die Eröff⸗ 
zung des Landtages wird aller Vorausſicht nach nicht 
urch des Königs Majeſtät, ſondern durch den Gra⸗ 
en von Room ſtattfinden und die bet dieſer Feler⸗ 
lichtet zu verleſende Rebe natürlich hauptſächlich die 
Icwebende Fratze und Krifis behandeln. — Der Ge⸗ 
entwurf über die Civilehe, welcher nach der Mit⸗ 
hellung einiger Blätter bereits im Staatsmintfterium 
Berathung gelangt fein ſoll, if, wie beſtimmt 
bemeldet werben kann, in demselben noch nicht be⸗ 
Alen worden. — Die Schluß berichte über die Ernte 
A preußiſchen Staate, welche jetzt vollends vorlie 
„ zelgen namentlich in den weſtlichen Provinzen 
5 Erwarten günſtige Reſultate. Die Arbeitslöhne 
eh in manchen Gegenden bei freier Beköſtigung 
due 1 Thlr. 5 Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr., bel 
auen bis 25 Sgr. betragen. Nur über die Ver⸗ 
0 ngen durch Mäuſe wird überall geklagt; dieſel⸗ 
— bedrohen ſchon jetzt durch ihre Verwüſtungen 
dhe der jungen Saat die künftige Ernte und iſt 
Un zu Vernichtung jener ſehr auf einen firengen 

Suter zu hoffen. 
„Berlin, 11. November. Im Jahre 1861 ftarb 

Alted 


ja der preußiſche Beneral-Lientenant und Mit- 
des Herrenhauſes, Fürſt zu Salm ⸗Reiferſcheidt⸗ 


rung für die fünfte Milliarde der Kriegsentſchädigung 
zu bietende Garantie gemacht hätten. Derartige Un⸗ 
terhandlungen wären jedenfalls verfrüht, da man in 
Berlin zu Ponrparlers über dieſen Segenſtand nicht 
vor volltändiger Erlegung der 4. Milliarde die Hand 


zeichneten ſich durch beſonders reiche und gejchmad- prinz des deutſchen Reiches, der König von Sachſen, 
volle Dekorirung aus. Die kirchliche Einſegnung des das ſächſiſche Kronprinzenpaar, Prinz und Prinzeſſin 
hohen Jubelpaares fand in dem Eckparadeſaale des Peorg von Sachſen und ſämmtliche hier anweſende 
Königlichen Schloſſts und in Anweſenhelt ſämmtlicher Fürſten bei. — Heute Vormittag beſichtigte der Kai⸗ 
Mitglieder der Königlichen Familie und der hier an- ſer die prachtvoll dekorirte Schüßenkaſerne und ſein 


bieten würde. Zudem könnte dieſe Garantie wohl 
kaum in etwas Anderem, als in einer entſprechenden 
Quantität fremder (nichtfranzöſiſcher) Staats papiere 
beſtehen, welche die franzöſiſche Regierung ſich aus zu · 
leihen und für den Reſt ihrer Schuld bei dem dent⸗ 
ſchen Staatsſchatz zu verpfänden hätte; es liegt auf 
der Hand, daß der Augenblick für die Einleitung eines 
ſolchen Geſchäfts noch nicht gekommen iſt. 


weſenden hohen fürſtlichen Gäſte ſtatt. Vor dem 
dort errichteten Altare hatte unter einem Baldachin 
das hohe Jubelpaar Platz genommen; zur Seite des⸗ 
ſelben befanden ſich die Glieder der Königlichen Fa⸗ 


milie, unter ihnen die Königin⸗Wittwe Eliſabeth von 
1 25 der Erzherzog Carl Ludwig von Oeſterreich, 


er Prinz Carl Theodor in Baiern, ſowie drei Enkel 
es Königs, Kinder des Prinzen Georg, deſſen älteſte 


— Veſtern und heute Sormittag fanden im Tochter, Prinzeſſin Mathilde, ihrer Königlichen Groß⸗ 
Miniſterſum des Innern Konferenzen zwiſchen dem mutter die Schleppe trug. Der Katjer Wilhelm, die 


Chef desſelben, dem Grafen zu Eulenburg, dem Prä⸗ 
denten v. Forckenbeck und einer Auzahl der Mitglie⸗ 


der der früheren Kreisorduuntzs⸗Kommiſſton des 
geordnetenhauſes ſtatt. Dieſe Beſprechung hatte 
Zweck, den Herren die Stellung der Regierung z 


neuen Vorlage darzulegen und zu erläutern. Die 


Abänderungen And im Großen und Ganzen, jo wird 
verſichert, derart, daß eint Verständigung mit de 
Abgzeordnetenhauſe durchaus wahrſcheinlich if. Vo 
den Grundzügen, welche die Kreisordnung durch die 
Berathung des Abgeordnetenhauſes erhalten hat, iſt 
kein weſentlicher Punkt aufgegeben. Bei den vorge⸗ 
nommenen Veränderungen hat ſich die Regierung ledig ⸗ 
lich von der Rückſicht auf die praktiſche Aus führbar⸗ 
keit des Gejepes und auf die Wünſche und Bedürf⸗ 
niſſe der einzelnen Provinzen leiten laſſen. Man wird 
annehmen dürfen, daß die Bereitwilligkeit der Abge⸗ 
ordneten, für die neue Vorlage Kompromiſſe mit allen 
Fraktionen zu Stande zu bringen, nicht ohne eine 
voraufgehende Darlegung über die Schritte der Re⸗ 
gierung zur Durchbringung dieſer Vorlage im Herren⸗ 
hauſe erzielt worden if, und daß man ſich dabei nicht 
zum zweiten Male auf bloße Bermuthungen hat hin⸗ 
weiſen laſſen. Es if zu konſtatiren, daß gerade in 
denjenigen Kreiſen, in welchen man die Hoffnungen 
auf ein enertziſches Vorgehen der Regierung keineswegs 
ſehr hochgeſpannt hatte, jetzt nach den erlangten Auf⸗ 
ſchlüſſen ſich Befriedigung und Zuverjicht ausſpricht. 
Die Kreisordnung wird ſofort nach der Konflitwirung 
des Hauſes eingebracht werden und man erwartet dit 
erſte Leſung des Entwurfes ſchon zu Anfang der näch⸗ 
Ren Woche. 

— Der Chef des Generalſtabes der Armee, 
General-Feldmarſchall Graf Moltke, macht bekannt, 
daß, nachdem der Druck des zweiten Heſtes des vom 
großen Generalſtabe bearbeiteten Werkes: „Der deutſch⸗ 
franzöſiſche Krieg von 1870 —1871“ begonnen hat, 
Subſkriptienzu auf dies Werk ferner nicht mehr be⸗ 
rückſichtigt werden können, das ſelbe vielmehr nur noch 
auf dem Wege des Buchhandels zu beziehen iſt. 

— Der Kaiſer hat unterm 31. v. Mis. die 
Kriegsartikel für das Heer und. die Disziplinar⸗Straf⸗ 
ordnung für das Heer, wie dieſelben von der zu die⸗ 
ſem Zwecke Allerhͤͤchſt berufenen Immedint-Kommij- 
lion entworfen find, vollzogen. Die Disziplinar- 
Strafordnung tritt am 15. d. M. in Kraft. 

— Die von der „D. R.-C.“ gebrachte Nach⸗ 
richt, daß eine Annäherung zwiſchen den Depoſſedirten 
und der preußiſchen Regierung gegenwärtig angebahnt 
werde, iR, wie uns mitgetheilt wirv, als gänzlich der 
Begründung entbehrend zu bezeichnen. 

Frankfurt a. M., 11. November. Geſtern 
hat hier eine von 150 Perſonen beſuchte Landes ver⸗ 
ſammlung der heſſiſchen Fortſchrittspartei, welche die 
Organiſation im Hinblick auf die bevorſtehenden Land⸗ 
tagswahlen bezweckt, flattgefunden. Die Verſammlung 


ie Franzöfiſche Truppen erwieſen in dem eben hat beſchloſſen, einen Wahlaufruf zu erlaſſen, in wel⸗ 
ar trleibten Lande dem deutſchen Manne die lezte chem es u. A. heißt: „Wir fordern vor Allem ein 
Derſelbe hatte, ſo wird berichtet, in den letz⸗ rückhaltsloſes Stehen zum dentſchen Reiche und ent⸗ 
9. Tagen ſeines Lebens von ſeinem Könige in einem ſchiedene Uuterſtützung des deutſchen Reiches im Kampfe 
b eee genommen, in welchem auch die da⸗ gegen alle ihm feindlichen Beſtrebungen. Von dieſem | 
i polttiſche Situation berührt wurde. Da heißt Geſichtspunkte aus fordern wir in dem jetzt entbrann- Unmittelbar nach der Einjegnung begab ſich das hohe die Thiers'ſche Bolſchaft eine ähnliche Mittpeilung ent- 


„Sn, unſer Herrenhaus gehört nicht mehr in ten Kampfe gegen die Ultramontanen, als die vorber- Jubelpaar mit den Gliedern der Königlichen Jamilie halten und ſagen, daß die vollfändige Räumung bis 3 


Kaiſerin Auguſta und der Kronprinz des deutſchen 
Reichts hatten unmittelbar hinter dem hohen Jubel 
„paare ihren Sitz genommen. An ſie reihten ſich die 
zen übrigen evangeliſchen Fürſten an, während die katho⸗ 
Ver liſchen fürſtlichen Waſte links vom Altare Platz ge- 
nommen hatten. 
zend. Dem hohen Jubelpaare folgten zunächſt die 
Kaiſerlichen Majeſtäten und dann zu drei neben ein- 


Der Brautzug war beſonders glän⸗ 


ander der Erzherzog Carl Ludwig von Oeſterreich, 
die Königin-Wittwe Marie von Sachſen, der Kron⸗ 
prinz des deutſchen Reichs; der Großherzog von Med- 
lenburg⸗Schwerin, die Großherzogin von Sachſen⸗ 
Weimar, der Großherzog von Sachſen⸗Weimar, der 
Graf von Flandern, die Kronprinzeſſin von Sachſen, 
der Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz, der Prinz 
von Waſa, die Herzogin von Genna, der Kronprinz 
von Sachſen, der Herzog von Sachſen⸗Altenburg, die 
Prinzeſſin Georg, der Herzog von Sadjen-Meinin- 
gen, der Prinz Georg von Sachſen, die Herzogin von 
Anhalt, der Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, der 
Erbgroßherzog von Sachſen⸗Weimar, die Prinzeſſin 
Marie von Weimar, der Herzog von Anhalt, der 
Erbgroßherzog von Mecklenburg ⸗Strelitz, die Prin- 
zeſfin Eltfabeth von Weimar, der Erbgroß herzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin, Prinz Alexander von Heſſen, 
Prinzeſſin Amalie von Sachſen⸗Koburg, Prinz Carl 
Theodor in Baiern; Herzog Paul von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, die Fürſtin⸗Wütwe von Reuß, Prinz Her⸗ 
mann von Sachſen⸗Weimar; Fürſt Reuß Heinrich 
XIV., die Fürſtin von Schaumburg⸗Lippe, Fürſt Reuß 
Heintich XXII.; Prinz Cöriſtian von Schleswig ⸗ 
Holſtein-Auguſtenburg, Prinzeſſin Hermine von Schaum⸗ 
burg-Lippe, der Fürſt von Schaumburg-Lippe; Fürſt 
Günther von Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Prinz Auguft 
von Sachſen⸗Kodurg und der Erbprinz von Schaum⸗ 
burg⸗Lippe. Der Kaiſer Wilhelm und der König 
Johann trugen die große Generalsuntform, die Kö⸗ 
nigin von Sachſen war mit einem goldenen Myr⸗ 
thenkranz, beſetzt mit Diamanten, ſowie mit dem wei⸗ 
ßen Brautſchleier geſchmückt. Allen Fürſtlichen Da⸗ 
men wurde von Pagen die Schleppe getragen. Die 
kirchliche Einſegnung wurde durch den von 8 Geiſt⸗ 
lichen umgebenen Biſchof Forwerk vollzogen. In 
ſeiner Altarrede wies der Biſchof auf die für das 
hohe Jubelpaar jo ehrenvolle Anweſenheit des dent⸗ 
ſchen Kaiſerpaares und der anderen hohen Fürſtlichen 
Gäſte, der Schweſtern der Königlichen Jubelbraut 
und der beiden Schwiegerſöhne des Jubelpaares hin, 
er erinnerte auch an die vom Kaiſer des deutſchen 
Reichs anerkannte ruhmreiche Führung der beiden 
ſächſiſchen Prinzen im lezten Kriege und ſchloß ſeine 
Rede mit den an das Königliche Jubelpaar gerichte⸗ 
ten Fragen: „Verſprechen Ihre Königlichen Majeſtä⸗ 
ten vor dem Angeſichte Goltes dem unauflöslichen 
Bunde, den Allerhoͤchſtdieſelben vor 50 Jahren ge⸗ 
ſchloſſen haben, bis an das Ende ihres Lebens treu 
zu bleiben und in ehelicher Eintracht und wechſelſei⸗ 
tiger Hilfeleiſtung gemeinſchaftlich Gott zu dienen, 
bis Gott Sie ſcheidet?“ Beide Majeſtäten antworte⸗ 


ten mit lautem „Ja!“ und reichten ſich die Hände, 


worauf ihnen der prieſterliche Segen ertheilt wurde. 


Orenadierretziment Nr. 101. Die Kaiſerin beſuchte 
in Begleitung, der Kronprinzeſin von Sachſen das 
Aſpl des Albertvertins. — Die Abreiſe der Kaiſerl. 
Gaſte iſt auf heute Abend 6 Uhr anteſetzt. Nachmit⸗ 
tags A Ubr findet Familiendiner bei der Königin⸗ 
Wittwe, Marie von Sachſen, ſtatt. a 

Dres den, 11. November. Der geſtern im Auf 
trage der Königin von England hier eingetroffene 
Schwiegerſohn derſelben, Prinz Chriſtlan von Holſtein, 
hat dem „Dresdner Journal“ zufolge dem Königl. 
Jubelpaare ein eigenhändiges Beglückwünſchungs ſchrei⸗ 
ben der Königin Viktoria übergeben. 8 

— Der Kaiſer, die Kaiſerin und der Kronprinz 
des dentſchen Reiches find heute Abend 6 Uhr 30 M. 
per Extrazug nach Roederau gereiſt. Die Kaiſerin 
geht von dort mittelſt Extrazuges über Leipzig nach 
Coblenz. Die Königin-Wittwe Marie von Sachſen, 
die königl. Prinzen und Prinzeſſinnen, der Großherzog 
von Sachſen und andere Fürſten gaben den Kaiſer⸗ 
lichen Herrſchaften das Geleit nach dem Bahnhof und 
derabjchiedeten ſich dort auf das Herzlichſte. Auf dem 
Perron dis Bahnhofes waren anweſend: der preußiſche 
Geſandte v. Eichmann, der ſächſiſche Kriegeminiſter 
v. Fabrice, der Stadtkommandant, ſämmtliche Offiziere 
des Greuadler-Regiments Kaiſer Wilhelm, ſowie die 
bier lebenden preußifchen Generale, ferner der kaiſer⸗ 
liche Telegraphen⸗Direktor, der faiſerliche Poſt⸗Direl⸗ 
tor und der Oberbürgermeiſter der Reſſdenz. Bei der 
Ankunft der Kaiſerlichen Majeſtäten und bei dem Ab⸗ 
gange des Zuges erſchallten lebhafte Hochrufe des 
trotz des Regenwetters zahlreich anweſenden Publikums. 
Auf dem Perron ſplelte die Militärmuſik die Natio⸗ 
nalhymnt. — Vor dem Diner bei der Königin⸗Wittwe 
Marie von Sachſen wurden von dem Kaiſer, der 
Kaiſerin und dem Kronprinzen nochmals die ſächſiſchen 
Minifter, der Oberbürgerweiſter und der Vorſteher der 
Stadtverordneten empfangen. 4 

— Einem Telegramme des „Dresdner Journ.“ 
aus Wien zufolge ik der Statthalter von Tirol von 
der Regierung beauftragt, von dem Tiroler Laudtage 
energiſch zu verlangen, daß der zum Rektor magniſi⸗ 
kus erwählte Profeſſor Ullmann als folcher zugelaſſen 
und in Pflicht genommen werde. Falls der Landtag 
die Ablehnung deſſelben beſchließen ſollte, würde die 
Schließung deſſelben wahrſcheinlich erfolgen. Eine 
Auflöſung des Landtages ſei nicht beabſichtigt, weil 
dieſe Maßretzel ſich vorausſichtlich ohne Erfolg zel⸗ 


gen würde. 
Ausland. 

Insbruck, 11. November. Der Landesſtatthalter 
wird in der morgen ſtattfindenden Sitzung des Land⸗ 
tags die Interpellation über die diesmalige Wahl des 
Rektor magniſttus aus der Fakultät — mit Umgehung 
der theologiſchin Fakultät — beantworten. 

aris, 9. November. Der „Rappel“ beſtätigt 
heute, daß die Regierung auf die 8 Milliarden⸗An⸗ 
leihe 1750 Millionen erhalten hat, wovon bis jetzt 
800 an Deutſchland gezahlt find. Bis zum 31. 
Dezember ſollen noch 200 Millionen abgetragen wer⸗ 
den, ſe daß am 1. Januar 1873 die dritte halbe 
Milliarde vollſtändig bezahlt iſt und daun noch 750 
Millionen für die vierte Milliarde übrig ſind. Wie 
der „Rappel“ hinzufügt, erhält die Regierung am 11. 
November und am 11. Dezember zwei neue Einzah⸗ 


ungen, ſo daß ſie am 1. Januar die vierte Milllarde 


in der Kaſſe haben wird und Anfangs nächſten Jah⸗ 
tes die Räumung der Departements der Ardennen und 
Vogeſen erfolgen kaun, die bekanntlich bis zum 1. 
März 1874 hinaus geſchoben war. Dann können 
auch die Unterhandlungen ‚wegen der Garantien fürn 
die fünfte Milliarde, beginnen. Wie es heißt, wird 


. 
RE 
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dem rechten Centruw verſtändigen, um ſich gegen die 


über die Juſurrektion genaue Information zu erlan- 


aus Porto Rico ſagen, daß dort bebeutende Auf⸗ 


Mitte nächſten Jahres wahrſcheinlich eine vollendete 
Thatſache fein wird. 

— Vor einiger Zeit brachte die „Union Libe⸗ 
rale de Seine et Oiſe“ einen Bericht über eine Un⸗ 
terrebung, welche einige Tage vor der Kapitulation 
zwiſchen Bismarck und Rameau, Maire von Verſail⸗ 
les, ſtattgefunden und in welcher der Kanzler dem 
Maire die Ankunft des Generals Boyer angekündigt 
babe, welcher der Ueberbringer von Anträgen des Mar⸗ 
ſchalls Bazaine ſei. Dieſe Veröffentlichung iR der 
Grund, weshalb Ra mean vor den General de Niviere, 
der mit der Unterſuchung gegen Bazaine betraut iſt, 
geladen worden und ſeine Ausſagen zu Protokoll ge⸗ 
nommen find. 

— Thiers befindet ſich in Verlegenheit. Die 
Warnung, welche er den Klerikalen, in ſo fern es 
die neuen Wallfahrten betrifft, im „Bien Public“ er- 
theilte, iſt ohne Erfolg geblieben, und die Geiſtlichkeit 
bietet nicht allein Alles auf, damit die Zahl der Pil- 
ger am Grabe des heiligen Martin, „des großen 
Wunderthäters“, wie ihn einige Biſchöfe nennen, recht 
zahlreich werde, ſondern Pe organiſirt auch noch an⸗ 
dere Wallfahrten. Am eifrigſten betreibt dieſe Be⸗ 
wegung der Biſchof von Poitiers, der eine großartige 
Demonſtration vorbereitet Daß Thiers mit ſeinen 
Drohungen Ernft machen will, gilt für ſehr fraglich, 
obwohl er es kaum dulden kann, daß Frankreich, 
nachdem es ſo viele Revolutionen durchgemacht, nun 
wieder in die Aera der Religionskämpfe getrieben wer⸗ 
den ſoll. 

Paris, 10. November. Das geſtrige diploma ⸗ 
tiſche Diner bei Herrn Thiers war ſehr brillant; Herr 
Thiers hatte zur Rechten die Gräfin Arnim, zur Lin⸗ 
ken die Fürſtin Orlow, Frau Thiers ſaß zwiſchen dem 
päpſtlichen Nuntius und Lyons. Sämmtliche Bot⸗ 
ſchafter und Geſandte waren anweſend. 

Paris, 10. November. Die Botſchaft des Prä⸗ 
ſidenten der Republik ſoll nach der nunmehrigen de⸗ 
ſinitiven Beſtimmung am nächſten Mittwoch, den 13. 
d. Mts., der Nattonalverſammlung verkündet werden. 
Letztere wird ſich, ſoweit in Deputirtenkreiſen be⸗ 


kannt AR, zunächſt mit dem Antrage Dufanre’s 


betreffs Reorganiſation der Jury in Strafſachen be⸗ 


Aigen. 


10 Die republikaniſche Linke hielt heute im 
„Grand Hotel“ eine Parteiverſammlung ab, welcher 
etwa 90 Deputirte, darunter einige vom linken Cen⸗ 


tum undzvon der äußerſten Linken, beiwohnten. Gam⸗ 
betta war nicht erſchienen. Mehrere Mitglieder der 


Verſammlung berichteten über die Fortſchritte, welche 
die republikauiſche Stimmung und Geſinnung in den 
betreffenden Departements gemacht habe und die ganze 
Verſammlung beſchloß wit Rückſicht darauf, daß der 


Rationalverfammlung eine konſtitulrende Gewalt nicht 
zuſtehe, keinerlei konſtituttonelle Anträge und Vorlagen 


zu unterflügen, vielmehr morgen bei Feſiſtellung der 
Tagesordnung darauf hinzuwirken, daß die Arbeiten 
der Nationalverſammlung auf Berathung der Ver⸗ 
handlungsgegenſtände derſelben beſchränkt bleiben und 
daß zunächſt das Budget, ſodaunn aber die Militär⸗ 
rtorganiſation diskutirt wird. i 

— 11. November. Geſtern hat eine zahlreich 
beſuchte Verſammlung der Rechten unter dem Vorſitze 
Larcys in Verſailles ſtattgefunden. Dieſelbe beſchloß 
einſtimmig, gegen die Proklamirung der Republik zu 
ſtimmen, an dem Vertrag von Bordeaux feſt zu hal⸗ 
ten und darauf zu beſtehen, daß der Nattonalver⸗ 
ſammlung das Geſetz Aber die Jury und nächſidem 
die Berathung des Budgets auf die Tages ordnung 
geſetzt werde. Es wurde ferner der Beſchluß gefaßt, 
keine Fragen, betreffend die Regierungsform, in Be⸗ 
rathung zu ziehen, bevor nicht ein formeller Vorſchlag 
gemacht worden ſei. Die Rechte ſoll ſich dann mit 


Dringlichkeits⸗Erklärung eines ſolchen Antrags zu er- 
klären. Endlich wurde beſchloſſen, Grevy wieder zum 
Präsidenten zu wählen und auch für die bisherigen 
Vicepräfldenten zu ſtimmen, welche ſämmtlich der Rech 
ten und dem rechten Centrum angehören. 

London, 11. November. Eine große über 24 
Stunden anhaltende Feuersbrunſt hat die Mühlen und 
Getreideſpeicher in der Upper Thames fireet (City 
flour mills) total eingeäſchert. Die beträchtlichen dort 
aufgeſtapelten Getreidevoträthe find vernichtet, der 
Schaden wird auf 100,000 Pfd. Sterling geſchäßt. 
Es wurden auch mehrere Perſonen beſchädigt und eine 
kam in den Flammen um. * i 

Spanien. Aus Cuba wird unterm 19. Ok⸗ 
tober gemeldet: A. Boyd Henderſon, ein Korreſpon 
dent des „Newyork Herald“, der nach Cuba kam, um 


gen, wurde am 15. d. in Havanna von dem Polt⸗ 
zeichef ohne Angabe eines Grundes verhaftet. Heute 
purde er indeſſen auf Anordnung des General⸗Ka⸗ 
pitäns, an den er durch einen Brief des Admirals 
Polo, des ſpaniſchen Geſandten in Waſhington, em⸗ 
pfohlen war, wieder freigelaſſen, jedoch ohne ihn über 
die Veranlaſſung zu diefer Maßretzel aufzuklären. 
Seiner Reiſe in's Innere wird kein Hinderniß in 
den Weg gelegt werden (9). — Unterm 21. Oktbr. 
wird berichtet: Korreſpondenzen Havaneſer Zeitungen 


regung herrſcht und Relbungen zwiſchen den Liberalen 
und Konſerdartven für wahrſcheinlich erachtet wer⸗ 
den. Gouverneur Rives hat ſich nach Spanten be 
geben. Die Inſurgenten unter Diaz griffen das 
Dorf Cano, un weit Manzanilla, an. Nach hartem 
Kampfe mußten ſich die Jnſurgenten zurückziehen. 


Sechs Rebellen und drei Spanier wurden getödtet. 
Eine andere Abtheilung von Diaz's Streitkräften 
machte einen Angriff auf La Salt, aber ebenſo ohne 
Erfolg. 

Bulareſt, 11. November. Zur Vervollſtändi⸗ 
gung des Kabineis wird das bisher von Cost⸗Foru 
interimiſtiſch mit verwaltete Juſtizminiſterium von 
Epurtano übernommen. 

Konitantinopel, 10. November. Wie des Bu- 
reau „Havas-Reuter“ willen will, hat die Regierung 
das von Midhat⸗Paſcha gegebene Verſprechen, die 
türkiſchen Eiſenbahnlinien mit den Serbiſchen zu ver⸗ 
binden, zurückgezogen. f 

Waſhington, 9. November. Die Nachricht 
von der Ernennung Binghems zum dieſſeitigen Ge⸗ 
ſandten in Petersburg an Stelle Curtins wird offi⸗ 
ciell dementirt. — In Texas hat pie demolratiſche 
Partel bei den letzten Wahlen mit großer Majorltät 
geſtegt. 

Boſton, 10. November. Geſtern Abend brach 
hier ein großes Feuer aus, welches zur Stunde noch 
fortdauert. Bis jetzt iſt der eigentliche Weſchäftstheil 
der Stadt ein Raub der Flammen geworden. Die 
Kalhedrale, die im Hafen liegenden Schiffe, die größ⸗ 
ten Geſchäſtsgebäude find verbrannt. Der Schaden 
wird auf 100 Milltonen Dollars geſchätzt. Gegen⸗ 
wärtig glaubt man endlich dis Feuers Herr geworden 
zu ſein. 

— 11. November. Der hier verurſachte 
Feuerſchaden wird auf 250 Millionen Vollars an⸗ 
geſchlagen. 

Boſton, 10. November. Die zwanzig kündige 
Jeuersbruaſt, welche hier wüthete, hat die Gebäude 
auf einem etwa 70 Morgen umfaflenden Terrain in 
Aſche gelegt. Das Innere der Börſe, des Poſtamte 
iſt ausgebrannt, die Trinity-Kirche If gänzlich zerſtört; 
außerdem find vorzugswelſe Gejchäftshäufer, welche 
mit Wolle, Leder und ſogenannten trockenen Waaren 
handeln, von dem Feuersunglück bettoffen worden. 
Man hofft, daß der Schaden 100 Millionen nicht 
überſteigen werde. In den Flammen ſind mehrere 
Verſonen umgekommen, viele find verletzt. Schapfekre- 
tatr Boutwell hat telegraphiſch angezeigt, daß er, um 
finanziellen Schwierigkeiten vorzubeugen, jede in jeiner 


zur Zelt keinerlei unbegründeten Bejorguifjen hinzu⸗ 
geben brauche. f Team 

L 41. November. Das Feuer hat gegen Mitter- 
nacht abermals mit Heftigkeit um ſich zu greifen au ⸗ 
gefangen. Indeß hofft man, daſſelbe begrenzen zu 
konnen. Aus Chicago und anderen Städten tft Hilfe 
angeboten; aller Orten find Meetings zur Hilfe und 
Unterſtützung zuſammentzeru fen. 

Mittags 11 Uhr. Des um Mitternacht aus 
gebrochenen zweiten Feuers iſt man gleichfalls Herr 
geworden. Daſſelbe war durch eine Gaserploflon 
veranlaßt und hat weltere 6 große Speicher verzehrt. 

Provinzielles, x 

Stettin, 12. November. Wie von verſchiedenen 
Sriten verlautet, ſollen die wiſſenſchaftlichen Auforde⸗ 
rungen an die jungen Leute, welche ihre Befähigung 
zu dem einjährigen freiwilligen Milttärvienſt durch 
Schulzeugniſſe nachzuweiſen berechtigt ſind, erhöht wer⸗ 
den, danach nicht mehr der einjährige Aufenthalt in 
der Sekunda eines Gymnaſtums oder einer Realſchule 
erſter Ordnung ausreichen. Mit der Neuordnung ſoll 
denn auch, weiterem Vernehmen nach, die Aufhebung 
der beſtehenden beſonderen Kommiſſionen zur Prüfung 
der wiſſenſchaftlichen Befähigung derer erfolgen, welche 
die nothwendigen Schulzeuzuiſſe nicht erlangt haben. 
Die Eraminanden dieſer Kategorie werden den Lehr⸗ 
anſtalten zur Prüfung überwieſen, wie dies bereits 
hinſichtlich der Fähnrichsprüfungen angeordnet iſt, nach⸗ 
dem auch dafür die Anforderungen erhözt worden ſind. 
— Wenn man erwägt, daß aus den einjährig Frei⸗ 
willigen der Stamm für die Reſerve⸗Ofſiztere hervor⸗ 
geht, jo wird man einen höheren wiſſenſchaftlichen 
Maßſtab an die jungen Leute zu legen berechtigt ſein. 

— Der in weiteren Kreiſen bekaant gewor bene 
Umſtand, daß in der vorletzten Nacht auf telegrvphi⸗ 
ſchem Wege zwei Berliner Aerzte nach Var zin be⸗ 
rufen worden find, hat in unſerer Stadt vielfach zu 
der beſtimmten Annahme Veranlaſſung gegeben, daß 
der Reichskanzler Fürſt Bismarck bedenklich erkrankt 
ſel. Dieſe Annahme und die daran geknüpften Be⸗ 
fürchtungen ermaugeln bis jetzt aber noch jeder Be⸗ 
ſtätigung und auch die neueſten berliner Blätter er⸗ 
wühnen über eine ernſtliche Erkrankung des Fürſten 
durchaus nichts. 

— Berliner Blätter bezeichnen den Herrn Ober⸗ 
Präſtdenten unſerer Provinz, Freiherrn v. Münch ⸗ 
hauſen, als Nachfolger des Ober⸗Präſtdenten von 
Witzleben. Wie es indeſſen ſcheint, hat wiefe Be⸗ 
zeichnung für jetzt noch keine weitere reelle Unterlage, 
als den zufälligen Umſtand, daß Here v. M. in 
Sachſen anſäſſig if. 

— Wir theilten kürzlich mit, daß nach einer 
neuern Beſtimmuntz des Handels ainiſters die außer⸗ 
gerichtlichen Aukttonatoren auch zur Verſteigerung von 
unbeweglichen Sachen bestellt werden können. Die 
Genehmigung zur Verſteiz erung von Immobilien ſoll 
jedoch, wie bereits deklarirt worden, den ſchon beſtell⸗ 
ten außergerichtlichen Auktivmatoren, ſowle denjenigen, 
welcht eine ſolche Beſtallung noch nachſuchen werden, 
nur alsdann ertheilt werden, wenn die Qualifikation 
verſelben genügend erſcheint und ein Bedürfuiß im 
einzelnen Falle vorliegt. n R 


und doch ſchmachtende Augen und ſie haben eine 
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Jahre 1872 432,948 Thlr. mehr als 1871. 


Thaler mehr als 1871. 


1872 40,679 Thlr. mehr als 1871. 
Newyork.) 


troffen. 


Predigtamte erklärt worden. 


mann Glöde und die Arbeiter Jahann Schultz⸗ 
ſchen Eheleute zu Fiddichow am 7. v. Mis. 2 Per- 


vom Tode des Extrinkens gerettet haben. 
Straiſund, 9. November. 
len hieſigen Bürgern an die Königliche Regierung ge⸗ 


ergangen: 
„Stralſund, 1. November 1872. 


Handelsminiſter unterm 5. Jult cr. entſprechenden 
Vortrag gehalten. Es iR hierauf jetzt der Beſchrid 
ergangen, daß dem Antrage zur Zeit nicht Folge zu 
geben ſei und, And hierfür die nachfolgenden Erwä⸗ 
gungen maßgebend geweſen. Die Verbreiterung, Ver⸗ 
tiefung und Geradelegung des Norber-Fahrwaſſers, 
um daſſelbe für große Schiffe uußbar zu machen, 
würde einen jo. erheblichen, zu den Vortheilen für 
den allgemeinen Verkehr nicht in angemefjenem Ver⸗ 
ala ſtehenden Aufwand von Kosten erfordern, daß 
dem Projelie nur näher getreten werden konnte, wenn 
die Stadtgemeinde Stralſund, in Betracht der für 
den Handel Stralſunds davon erwarteten Vortheile, 
zu einem ſehr anſehnlichen Beitrage zu den Koflen 
der Ausführung ſich entſchließen mochte, in welcher 
Hinſicht beſtimmte Anerbietungen bisher noch nicht ge⸗ 
macht ſind. Bevor indeß nicht dem Durchbruch auf 
Hiddens-Die und bevor nicht durch geregelte Dünen⸗ 
bauten der Gefahr der Wiederöffnung deſſelben resp. 
der Durchbrüche an anderen Stellen begegnet iſt, 


läßt ſich die Verbeſſerung des Norder⸗Fahrwaſſers S 


überhaupt nicht in Aus ſicht nehmen. Auch würde 
abzuwarten ſein, zu welchem Ergebniß der in der 
Vorbereitung befindliche Plan der Herſtellung einer 
Eiſenbahn verbindung zoiſchen Stralſund und Arcona 
führen wird. Hiernach dürfte der Antrag nicht eher 
wieder zu erneuern ſein, als bis die von dem Herrn 
Miniſter geſtekten Vorbedingungen in Erfüllung ge⸗ 
gangen ſind.“ 
Wermiſchtes. 

— Eine engliſche Dame, die in Konflantinopel 
dem Verlobungsfeſte Khalil⸗Paſchas mit der Prinzeſſin 
Nozle, beiwohnte, beſchreibt die dabei vorgekommenen 
Helcrlichkeiten in folgender Weiſe: Als ich beim Ko⸗ 
nak Muſtapha-Paſchas aulangte, wurde ich von zwei 
Eunuchen empfangen, die mich in elnen Saal zu 
ebener Erde führten, wo tine Muftbande weißer 
Sklaven lürkiſche Weiſen ſpielten. Hier wurde ich 
einer weißen Sklavin übergeben, die mich in das 
erſte Stockwerk führte, wo mich ein Sohn Muſtapha⸗ 
Paſchas, eine Knabe von 13 Jahren empfing und 
in den Empfangsſaal geleitete, wo bereits mehrere 
Damen, vie Gemahlinen hoher Staatswürdenträger 
oder fremder Miniſter, verſammelt waren. Nach Ber- 
lauf weniger Minuten trat die Prinzeſſin Nazle ein. 
Sie war mit aus geſuchtem Geſchmack gekleidet, fie 


trug ein geſchloſſenes blaues Atlaskleid, mit engliſchen . 


Spitzen bedeckt, das ihre elegante Taille hervortreten 
ließ, um den Hals trug ſie ein Collier von Dla⸗ 
manten des reinſten Waſſers, eben ſolche zierten auch 
ihr Diadem. Fügen Sie dazu noch eine prachtvolle 
Geiffüre auf reichem blonden Haar, große ſchwarze 


Braut vor ſich Reben, wie man ſie ſchöner nicht träu⸗ 
men kaun. Nachdem alle Geladenen erſchlenen waren, 
trat man in einen großen reich möblirten Saal, wo 
ſich Alles niederſetzte. Weiße Sklaven breiteten unn 
weiße Shaſoltücher auf den Boden, auf welchen die 
Priszeſſis zu ihrer Mutter hinſchritt, um ihr die 
Hand zu küſſen. Nach dieſer Ceremonte warfen die 
Eunuchen Goldstücke aus, die den Einen als Anden⸗ 
ken, den Andern als Sratifilation erſchtenen. Da⸗ 


—— — 


der Betriebs⸗Einnahmen auf den Bahnen der Berlin- 
Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft betrug die Einnahme 
bei der Stammbahn Berlin⸗Stettin⸗Stargard: im Mo⸗ 
nat Oktober d. J. 299,206 Thlr., 55,535 Thlr. 
mehr als im Monat Oktober 1871; überhaupt im 
Bei 
der Zweigbahn Stargard⸗Cöslin⸗Colberg belief ſich die 
Einnahme im Monat Oktober 1872 auf 59,959 
Thlr., 10,246 Thlr. mehr als 1871; überhaupt im 
Jahre 1872 auf 50,011 Thaler mehr als 1871. 
Bei der Zweigbahn Cöslin⸗ Danzig ergab ſich im 
Monat Oktober 1872 eine Einnahme von 36,668 
Thaler, 8104 Thaler mehr als im Monat Ok⸗ 
tember 1871; überhaupt im Jahre 1872 65,284 
Bei den vorpommerſchen 
Zweigbahnen betrug die Einnahme im Monat Ok⸗ 
tober 1872 71,827 Thaler, 9278 Thlr. mehr als 
im Monat Oktober 1871; überhaupt im Jahre 


— Mational-Dampfſchiffs⸗Kompagnie Stettin 
Der Dampfer „Spain“, Kapitän Grace, 
expedirt durch Herrn C. Meſſing in Stettin, iſt 
am 5. November wohlbehalten in Newyork einge⸗ 


— Die Predigtamts⸗Kandidaten: Beyer, Brun⸗ 
ner, Carmeſin, Linke, Meinke, Modler, Mulert, Pe- 
trich, Schubarth, Spohn, Sternberg, Sylveſter, Te⸗ 
ſchendorf und Treichel find nach beſtandener Prüfung 
pro ministerio für wahlfäßhig zum evangeliſchen 


— Die hieſige Regierung bringt belobigend zur 
öffentlichen Kenntniß, daß der Stadtverordnete Her⸗ 
ſonen, deren Kahn auf der Oder umgeſchlagen war, 
Auf eine von vie⸗ 


richtete Petitien, betreffend Herſtellung des nördlichen 
Fahrwaſſers, iR nunmehr die nachſtehende Antwort 


Ueber die 
im, Juni d. J. uns überreichte Petition wegen durch- dem Gehirn des Wadern, er hatte die Interpretation 
greifender Verbeſſerung des Norder⸗Fahrwaſſers zwi⸗ gefunden und ließ am Sonntag in ſeiner kleinen Ge⸗ 
Macht ſtehende Hilfe leiſten werde und daß man ſich ſchen Hiddens-Oie und Rügen haben wir dem Herrn meinde Mann für Mann in ein Nebenſtüblein treten 
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Verlobte auf ihrem ganzen Lebens wege vom Glüd 
begünstigt ſein möge. Wir kamen nun in einen 
dritten Saal, wo eine arabiſche Muſik hinter einem 
Vorhang ſpielte. Man reichte uns da einen Loff 
Cudratkonſitüren und führte uns hierauf in einen 
vierten Saal, wo ein luxuriöſes Mal unſer harte. 
Nach dem Diner wurde uns in einem fünften Saal, 
wo auch die türkiſchen Damen an unſerer Seite Plaß 
nahmen, der Kaffee ſervirt, und zwar in den fol 
barſten mit Edelſteinen beſetzten Schalen von Sevres⸗ 
Porzellan, von denen eine allein oft mehr als 100 
Pfund werth iſt. Zu dem Kaffee rauchte man auch 
Cigaretten. Vier Tänzerinnen führten nun einen 
Tanz mit Pantomime auf, deſſen Hauptaktion darin 
beſtand, daß eine Tänzerin, anſcheinend tobt auf der 
Erde lag, um durch den Kuß einer anderen zu vol⸗ 
ler Lebensfriſche erwacht emporzuſpringen. Nachdem 
man noch das Geſchenk des Verlobten an feine 
Braut, ein Kollier mit einem Medaillon in mächtigen 
Brillanten, die ein ganzes Vermögen xepräſentirten, 
herumgezeigt hatte, war das Feſt zu Ende. Die Hoch 
zeit findet nech dem Batrum ſtatt. 

— (Unzerſtörbare Tinte.) Wie aus Paris ge 
ſchrieben wird, hat die Stempel⸗Verwaltung das Ge⸗ 
heimniß der Kompoſſtion einer unzerſtörbaren Tine 
erworben, durch deren Anwendung ſie im Stande ſein 
wird, den zahlreichen Betrügereien, welche dem Staats⸗ 
ſchatz zugefügt werden, ein Ende zu machen. Man 
ſchätzt den Verluſt des letzteren durch die verbreche⸗ 
riſche Abmaſchung der Stempel allein in dem Sein 
Departement auf ca. 600,000 Frcs. jährlich. Die 
Anwendung dieſer neuen Tinte ſoll obligatoriſch ge⸗ 
macht und nament ich den mit der Redaktion der Akten 
betrauten Beamten zur Pflicht gemacht werden. 

— Geheime Abſtimmung). Das „Büdnet 
Tagbl.“ ſchreibt: In einer Gemeinde, die wir nicht 
nennen, verurſachte der Ausdruck „geheime Abſtim⸗ 
mung“ entſchiedenes Kopfzerbrechen, vielleicht ſogar 
mauche ſchlafloſe Nacht dem betreffenden Vorſtande, 
der, auf- und abwandelnd, den Finger in die Stirne 
bohrend, ſich gefragt haben mag: Was ſoll das ſeln 
— geheime Abſtimmung? Endlich blitzte es auf in 


und befragte Jeden, wem er die Stimme zu geben 
wünſche. Das war „geheim“, und „abgeſtimmt“ 
war's auch. nd b 


E Auf dem Friedhofe. Zu einem Haus heren 
in Wien kam dieſer Tage ein Herr, um eine Woh“ 
nung in miethen. „Haben Sit Kinder? fragte de 
Hans hern. — „Die ſind draußen e 
fagte der Herr mit einem ſchmerzlichen Seufzer. Nach 
dieſer Auskunft wurde der Kontrakt geſchloſſen. Wie 
zroß war aber das Erſtaunen des Hausherrn, als 
der Miether geſtern mit nicht weniger als vier Kin’ 
dern erſchlen, um einzuziehen. „Was ſoll das heißen“, 
ſchrie ihm der Haus paſcha zu, „ſagten Sie mir nicht, 
daß ihre Vinder tobt ſeien?“ — „Da müſſen Sie 
ſchlecht gehört haben,“ erwiderte der Miether, ich 
ſagte, ‚fie wären auf dem Frledhofe. Es war getabe 
Allerheiligen, und da beſuchen ſie das Grab ihres 
verſtorbenen Onkels.“ ER aun M 


Eiterariſches. 
Horch, Lehrbuch der Weltgeſchichte. 706 
eiten. Die Weltgeſchichte iſt unter Benutzung der 
wichtigen neueren Forſchungen eines Duncker, Grolt) 
Mommſen für die oberen Klaſſen der Gymnaſlen und 
Realſchulen geſchrieben. Die vaterländiſche Geſchichte 
it in dem Buche beſonders ausführlich behandelt. 
Ebenſo hat die neueſte Zeit ſeit 1789 eine beſondel 
Berückſichtigung gefunden nud iſt bis zum Jahre 1871 
fortgeführt. Die Darkellung it kurs, aber klar un 
lichtvoll, überall poſitlv und vermeidet es, dem Schü⸗ 
ler Unficheres und Streitiges zu bieten. Wir haben 
die Geſchichte mit dem größten Intereſſe geleſen und 

können fie den glehrten Lebrern warm empfehlen. 


Börfenberichte, 0 
Stettin, 12. November. Wetter: Regnig. Wiub 
NO. Barometer 28“ —“, Temperatur Mittags ＋ 


5 9 R. 
Weizen feſt 2 7000 Pfand 4 ker nach Qua- 
en feſt, per und loco gelber n. 1 4 
lität 50—80 A, IE November 81%, % bez., 105 7 
vember- Dezember 81½ Ag Br., per Frühjahr 82,04 
bez., per Mai⸗Juni do. 1 1 
Roggen feſt, per 2000 Pfund loco uff, 52—54 
X, inländischer 63—56½% , per November u Novi, 
Dezember 5374-54 % bez, per Dezember ⸗Januar 544 
Rs Br., per Ianuar-Febrnav 54½ Re bez, per geh”, 
jahr 55½—½% A bez, per Mai⸗Juni do 
Gerſte unverändert, per 2000 Pfund loco nach Qua“ 
lität a W 8 905 F 
Hafer behauptet, per 2000 Pfund loco na 
am 8546 * 7 November 4% & bez, Frühlahr 
14 5 4 
Erb ſen ſtill, per 2000 Pfund loco 45—50 ? 
Rüböl feſt, der 200 Pfund loce 23½ Ar Br., 
November u. Nove er Dezember 22¼' , Ya 5 1. 
Ob., Februar⸗März 23% % bez., April-Mai 23% 
bez., September⸗Oktober 23½ n Br. . A 
Spiritus feſter, per 00 Liter e 100 Prozen 
ohne Faß 18½, 9, n bez., mit 855 18%, 4a 9%“ 
kurze Lief. 18%, 45 bez., November 18/¼1 
vember⸗Dezember 18 „ bez., 17% 9 9 
18½½ a, ½ „d bez., Mai Juni 18 ¼½1½ 2% E 
Nr 5 2 N 5 1 5005 
etroleum loco Te, / 0 Nov 42 
8 825 Ag Gb., 7/5 22 ber“ Januar Schar 
3 4 K i N 9 
Aer weldet 500 Centuer Rüböl, 600 Faß de. 4 
wr. j 


* SW 


NRococo. 
Novelle von 
Karl Frenzel. 


(Fortſetzung.) 
Seine Verſicherungen ſchienen fie zu beruhigen und 
ihr wieder Muth ein zuflößen. Draußen ſauſte der 
Sturm mit erneuter Heftigkeit, fie ſchmiegte fi in⸗ 
niger an ihn und erzählte: „Ich hätte Ihnen die 
Vorfälle dieſer letzten Tage mist verbergen jollen, 
Marcel, denn es betrifft Sie ebenſo nahe, wie mich, 
aber die Liebe iſt ſelbſtſüchtig und freut ſich, wenn ſie 
eine Sorge, einen Kummer auf ſich allein nehmen 
und dem Sitebten erſparen kann. Das Geheimniß 
uuſerer Liebe, jo ſorgſam wir es gehütet, iſt entveckt.“ 
H unmöglich! Wer kennt mich in Paris! Wer 
hätte Abſicht oder Neigung, meine Wege zu er- 
ſpähen?“ 
Hund doch muß es geſchehen ſein. Hören Sie 
nur! Vor ſechs Tagen erhalte ich einen mit zittern ⸗ 
der Hand geſchriebenen Brief, er kam von einem 
Freunde, den ich ſeit Jahren aus den Augen verloren 
hatte, und der mich jetzt bat an ſein Sterbebett zu 
kommen. Zuerſt überwogen Schrecken, Verwirrung 
und Beſtürzung jedes andere Gefühl in mir. Ich 
liebe das Leben, und der Anblick des Todes iſt wir 
verhaßt. Und daun — ich war mit jenem Manne 
nicht im Guten auseinander gegangen. Er batte 
mich lange umſchwärmt und mit ſeinen Liebes anträgen 
verfolgt. Bedauern Sie mich, Marcel! Eine arme 
Schauspielerin muß ſich Huldigungen gefallen laſſen, die 


7 


Prioritie-Obligationen. Bhein-Nubeyann 75 a — 
3 — =- 2 — — Ca. 1,13% % C. 
Einenbahn-natien, 111 2 — 3. Kr.: 89 6. eee 
givitande pro 471 . 3. „ . d Lie 8 € 
te %% 48% MG do, 8. „ 4½ 97% 8. 0. Sr % ©. 
tel: 3 1 1 7% — Aschon-Mestriehtor Schleswig- Holste nA 9% DaB. 
A e eee . 70 = 
2 — 
0 & 
di « 
da Seer uch io: 3% 611 un Ya 
Berlim- — s 132% 8. m 5 - — 8. 
do. Nor dba 5t. . — 878% bin. 5 8 045 2% As. 92% C. 
‚da = IR: 16 je 182½ 9 G. 4 4 7 97 520. 992 . 
beclia-Potd. Madden. 2% 8 5 ie. Dassd.-Elb, Fr. 4, , 2 2 
Zorlin-gtettin 2 1 2 4 138% . f 475 91% 2. I = 2 
Epasl-Schwelde.-Frafb, agı u. do. 2. Bar. 4% Say n 
o 1 U 3417,18 122 ½ d do. Dertza.-S oe. 2, 95% 4. 
Ob Münder 8 770 4 112, or. G. 40. 40. 2. Her. 4% 927 8. 
0, L B. |» |& 8% 02 do. Ford. Fr.-W. ö 70? „ bz. 
Such wre me, e eee [ar 
40. nn 79 217 867% oK. O 32 B. 3 2 8. 
ue ee -- 15 8% dad. Berlzz- erlitzer 9 8. 
Br 40. 5 13. daes I borin-Hamburger S6 %% b 
— 5 | RW vs.. de. Ka. 4 10 B. 
Er la 155% .. I Bri.-Ptea.-Mgab. La A. B. 4 75 ½ 0, 
Is. 1.81%. 220, 40. 0. 70% 93. 
10% 4 145 K G. de. D. s, 10% De 
u Berlin- Stettin I. Ser. 4%ĩ 288 da 3. 
260% — 0 52.6. [ 40 „ 4 „ . 218 83. 
ya [N do. 2. Ser. 4, | uf: B. Krorgr, Ruäoiphebahn 871 
— 4 101% 82.8. do. 4. Ber. v. St. gar. 4% %% d üdbetd, Stastssehn 25% bf. 
4 e %% 8. 40. 8. „ RU d 987 0 88. 
„ | A d . I Ereal.-Gchrysjdaa.-Fraldb. 00 1 8. 
si 113 . “0. La. G. Ya . „ 
42 % % 80 4 s 
8 %% 1e Cslx-Hinder 1. Zm.|t 8% B. 
127 3½ 231 48. ao.. * 18. | 56 a 
13 ih 27 A206 «us 40. do. 7] 785% b. 
9.16 4 436. do. 8, Em. 7 nl 
— 4s 88% e 40. 40 3 | 86%, bx. 
s le lies am do. 4 Em, 7 . 82. 
be [182%5 e do. BR, 8 8344 R 
Tesla. | 75 en. Magdeb.-NaTaratadt 3 8 
I =, de, van 1865|4%, 5 2% 8 
- 40. von 175 5 . % 
4 . v. do, Witterb, . - 9,46, 
3.08. 40. Leipzig 3, 2 — 
Skurgard-Posen ” 455 10% 8. 20. Wiltes 5 S4, mE 
Tafiringer < N 995 4 88% 020. Fledersckles.-Mürk. 2 90% on 
8 „„ Et de, 62% chill. 5 da B. 
Ie — En do. Obl. % Fir: 5 — rn 
i — % e de) ao, 5% ; 22 
| Atwiordam-Bo my ld % 8 do, 407 . 5 8577 5 
Rur iache Wastb 275 5 ill 26, | Niederschl, weicbehn |5 101 b. 8. olomak 5 | 94% eK 
Salla. (Carl-L.-B.) 1 5 11059, ds, de, La..D.|5 101 * . 8 8 80 
He 2 %% 8. Oberschlesischo aa [ & 5 4 
Tewes 717 11 19 — 45. BU] cr 6. h 
171 x 1 — 0. * 2 . 
ee 7% d . 10. Ds [ou 6. 5 
Reichenb.-Pardub. 305 a — — — -3 440 — > 5 
‚Franz Y 8. 8 — 
Er EN ve 5 190 1 25 8. 4 25 28 — 
0 b. 188 2 0. H. 5 6 8 
Face: Kas) s je [13515 Du.5 40. d ee 
Beh weis. Wostbahn — 4 138 — — 927 b. 2 
ö — 44 —— 0. ” 8 Se 
Oder v. St. gar. e Ostproussische Rad exe 
Verschau-Ters 5.15 A nische 2 
do. Wien %s | 89%, du 8 40. . - — 
Sugar.-Galiz. —_|5.]* de. . — 12 
* do. do. — 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Ida Jagow mit Herrn Dummann 
Ste“tin). — Fräulein Sophie Ehrenberg mit Herrn A. 
äger (Win— Stettin). — Frl. Helene Kayſerling mit 
Herrn Paul Riek (Treptow a. T.— Schwachenwalde).— 
eboren: Ein Sehn! Herrn Weſenberg (Stralſund). 
— Herrn Schurich (Stralſund). Herrn R. Ohme 
(Stralſund). — Eine Tochter: Herrn C. Schröͤ der 
(Stettin). — Heren J. Sarre (Stettin). err F. 
Dittberner (Stettin). — Herrn Sarnow (Poppelvitz). 
Geſtorben: N N 
Maurerpolier Wilh. Gollin (Stettin). — Herr Küfter 
ülchow). — Hauptmann a. D. Alexander Schallehn 
(Stargard). — Kaufmann Ferd. Buckow (Anklam). — 
Kreisger.⸗Sekr. Ed. v. Normann (Franzeurg). — Frau 
Bergow (Stettin). — Frau Dräger geb. Ohrdt (Wiel). 


Sonnabend, d. 16. Noobr., Abends 7 Uhr, 
Vesper in der Schloßkirche, 


unter gütiger Mitwirkung des Frl. Martha Viech, 
des Muſildir. Herrn Flügel, des Concertmeiſters Herrn 
ü Eesfeidt, ſowie geſchätzter Sänger. 

Zur Auff kommt u. A.: „Adagio“ für Geige u. Orgel 
von J. S. Bach. Ale Novität 2 Fompof. von G. Flügel: 
uch, Gott, vom Himmel ſieh darein“ (aus Mozart's 
Panberflöte) für Orgel, und „Spaniſches Lied: Wiegen⸗ 
led der Mutter Gottes“ für Sopran. 

Das Nähere die Tagesannoncen. 

3 Billets a 5 =, ſowie Familienbillets a 10 pr für 
1 Perfonen find in den Buch⸗ und Muſikalienhandlungen 
von Sumon und Mauri zu haben. 


A. Hart. 


Schueidermſtr. Helur. Soltau (Stettin). — Rück 


.. Genug, er war mir zuletzt unerträglich geworden,] ward die 


und ich hatte ihm meine Schwelle verboten. 


en ſah ich ihn noch hier und dort — in den Gän-] der Kranke und fiel in feine Kiſſen zurück.“ 


gen des Theaters, vor meiner Hausthür, im Gewühl 
der Gaſſe. Ich hatte das unbeſtimmte Gefühl, daß 


er mich bewache und belauſche, daß er mich noch nicht! bis zu den Füßen und gab ſich nicht einmal die 


„Eine vornehme Dame?“ 


Thür geöffnet, eine vornehme Dame rauſchte Ganze zuſammen. 
Zuwel⸗ herein. „Die wird meine Rache vollführen,“ ſchrie befremret; von der Befrem dung zur Nachforſchung it 


Ihr Ausbleiben bat die Marquiſe 


nicht weil. Ein Zufall wird ihr jenen Mann, der 
mich ve folgte, entgegen geführt haben, und unſer 


„Sie maß mich mit hochmüthigem Blick vom Kopf Geheimniß wurde verraten.” 


„Nennen Sie mir den Namen jenes Elenden, da⸗ 


ganz aufgegeben habe, aber er wagte doch nicht mehr, Mühe, ihre Verachtung und ihren Groll gegen mich mit ich ihn zur Rechenſchaft ziehen kann!“ 


ſich in meine Nähe zu drängeu. 


Und auch in mir] zu verbergen. 


Das Peinliche meiner Lage wurde mir] „Ihre Racht kommt zu ſpät; er bieß Frangols 


ſtumpfte ſich die unangenehme Empfindung, unter] zu drückend, mit einer kurzen Verneigung ging ich. Lambert.“ 


einer geheimen Aufſicht zu ſtehen, zuletzt ab. 


Ach, Im Hauſe erfuhr ich, daß die Dame die Marquiſe 


Marcel, die Welt iſt nicht jo harmlos und ſchön, wie] von Noailles jet, und daß der Kranke in ihrem Dienſte 


Sie ſich einbilden! 


mich bei dem Leſen jenes Briefes. Doch war ein 


jo rührender Ton darin, die letzte Bitte eines Ster-| jprang in die Höhe. 
Das Mitleid trug den Sieg über meine] nichts Gutes.“ 


benden! 


Alle dieſe Gedanken beſtürmten] geſtanden habe.“ 


„Die Marquiſe von Noailles?“ rief Marcel und 
„Das iſt ſeltſam und bedeutet 


Abneigung und meine Bedenflichkeiten davon. Ich] (, Sie kennen die Marquiſe,“ fragte ihrerſeits Marie 


ging zu ihm. Wie bin ich beſtraft worden! 
war bei voller Beſinnung, mit großen, ſtarren Augen 
ſah er mich an. 


Er] zurück, „und verſchwiegen es mir?“ 


„Ich mußte dem Marquis, einem meiner Ver⸗ 


„Grauſame, Treuloſe,“ rief er mir] wandten, bei meiner Ankunft in Paris aufwarten; bei 


zu, „dahin baben Sie mich gebracht, Sie haben mir] dieſer Gelegenheit ſah ich die Frau Marquiſe. Sie 
das Herz gebrochen.“ Ich ſuchte ſeine Aufregung zu] ſchien mich nicht ohne Theilnahme zu betrachten, ich 
beſchwichtigen, ſanft duldete ich ſeine Vorwürfe. Plötz⸗] bin öfter in ihr Haus gekommen, aber ſeit ich Sie 


lich nannte er mit einem wilden Aufſchrei Ihren Na- 
men. Ich erblaßte, ich fuhr zuſammen. „Ich weiß 


liebe, Marie, habe ich meine Beſuche eingeſtellt, mir 
find die Menſchen gleichgiltig geworden, Sie allein 


es wohl, daß Sie ihn lieben, aber glauben Sie nicht, ſind meine Welt.“ 


Ihres Glücks ungeſtraft zu genießen, aus der Welt 


„O jitzt iſt mir Alles klar! Jene Dame liebt 


des Grabes ſoll meine Stimme Sie erſchrecken und Sie.“ 


Sie an Ihre Herzloſigkeit mahnen.“ 


„Das iſt zum Lachen, Marie! Welche Augen 


„Aber das find die Aeußerungen eines Wahnfinni-| Sie machen! Ich wette, Sie find eiferſüchtig auf die 


gen,“ unterbrach fle Marcel. 


„Dafür nahm ich ſie auch und wollte gehen. Da 


Stettin, den 4. November 1872. 


Wekanntmachung. 


Bei der heute nach Maaßgabe der 8. 8. 39, 41 und 47 
des Geſetzes vom 2. März 1850 wegen Errichtung der 
Rentenbanken im Beiſein der Abgeordneten der Provinzial- 
Vertretung und eines Notars ſtattgehabten 43. offentlichen 
Verlooſung von Pommerſchen Rentenbriefen find die in dem 
nachfolgenden Verzeichniſſe aufgeführten Nummern gezogen 
worden, welche den Beſitzern mit der Aufforderung ge⸗ 
kündigt werden, den Kapitalbetrag gegen Quittung und 
gabe der ausgelooſten Pommerſchen Rentenbriefe in 
koursfähigem Zuſtande mit den dazu gehörigen Zins⸗ 
Coupons Serie III. Nr. 14 bis incl. 16 nebſt Talon vom 
1. April 1873 ab, in unſerm Kaſſenlokale gr. Ritterſtraße 
Nr. 5 in Empfang zu e 

Dies kann, ſoweit die Veſtände der Kaffe ausreichen, auch 
ſchon früher geſchehen, jedoch nur gegen Abzug von 4 % 
Zinſen, vom Zahlungs bis zum angegebenen Falligkeitstage. 

Vom 1. April 1873 ab, hört jede fernere Verzinſung 


a dieſer Rentenbriefe auf. 


Inhabern von ausgelooſten und gekündigten Rentenbrieſen 
ſoll bis auf Weiteres geſtattet fein, die zu realiſirenden 
Rentenbriefe unter Beifügung einer vorſchriftsmäßigen 
Quittung auf der Poſt an unſere Kaſſe einzuſenden, worau 
auf Verlangen die Ueberſendung der Valuta auf gleichem 
Wege auf Gefahr und Koſten des Empfängers erfolgen wird. 


Verzeichniß 


der Nummern der pommerſchen Nentenbrieſe, welche m 


November 1872 ausgelooſt find, und zum 1. April 1873 
gekündigt werden: 
; u 1000 Thlr 


Liete. A, 25 
875, 883, 997, 1235, 


0, 609, 792 
„1717, 1841, 2002, 2125, 2291, 


Nr. 540, 1400 
1482, 1625, 1656, 1717, 


2381 


5 „ 


Marquiſe!“ 
„Oder ſie iſt es auf mich. Ich reime mir das 


Stäats-Antohe van 88 Cal. Tab.-Ohits, 


2386, 2615, 2625, 2979, 3024, 3124, 3138, 3513, 3575, 
3635, 3783, 4019, 4076, 4215, 4305, 4368, 4409, 4447. 
Liter. E. zu 500 Thlr. 

128. 119,450 645, 778, 829, 918, 988, 1029, 1172 
} Thlr. 


Iker. G. zu 100 x 

Nr. 42, 134, 268, 572, 601, 615, 682, 720, 781, 842, 
915, 96%, 992, 1095, 1218, 1231, 1238, 1873, 1428, 
1652, 1740, 1836, 2169, 2325, 2427, 2662, 2918, 3339, 
3412, 3473, 3605, 3878, 3892. 3933, 4024, 4587, 4407, 
4416, 4499, 4609, 4718, 4790, 4881, 5004, 5051, 5117, 
5168, 5776. ‚ 

Liter. D. zu 25 Thlr. 

Nr. 124, 287, 304, 657, 785, 920, 1125, 1134, 1217, 
1511, 1595, 1760, 1857, 2128, 2142, 2184, 2413, 2448, 
2461, 2532, 2672, 2851, 2972, 3027, 3057, 3184, 3193, 
3318, 3446, 3544, 3607, 3608, 3744, 3767. 


Königliche Direktion 
der Rentenbank pe 5 e Pommern. 
ri r es „ 


— — — ᷑ᷓ — 


Der Loostransport - Debit von m aus dem hieſigen 
Moore iſt von der Königl. Regierung mir übertragen und 


wolle ſich das Publikum dieſerhalb direkt an mich wenden, 


um nicht übervortheilt zu werden. 
Carolinenhorſt, den 11. November 1872. 


Der Torf⸗ und Forſtkaſſenrendant. 


Gegen 34000 % An mahlung wird ein noch in gutem 
Betriebe befindliches Eolonial- oder Deſtilations - Geſchäft 
zu kaufen geſucht, Adreſſen mit genauer BR bezüglich 
auf das Geſchäft werden unter K. B. 800 i. d. Exped. 
d. Bl. erbeten. m i 


„Er hieß?“ 5 

„Seit drei Tagen iſt er todt, 
Hingang gemeldet.“ 

„Und jenes Gelächter?“ 

„Ich vernahm es geſtern zuerſt, mit dem Glocken⸗ 
ſchlag Zehn. Es iſt der Schreckensruf, den er mir 


angekündigt hat.“ 

„Unmöglich! Man macht fi luſtig über uns, 
man will uns ärgern! Unſer Glück kat Neider. 
ſtill, und die Lebenden fürchte 


Aber die Todten ſind 
ich nicht.“ 

Sie ſchüttelte ungläubig und traurig den Kopf; 
über ihr Geſicht, das vorher wie im Sonnenſchein des 
Glücks geſtrahlt, legte ſich eine Wolke der Schwermuih. 
„Sie haben den Blick nicht geſehen,“ meinte ſie abge⸗ 
brochen, „den mir die Marquiſe zuſchleuderte. Mar⸗ 
cel, werden Sie mich nie verlaſſen?“ 

„Nie, nie!“ bethenerte er. 


man hat mir ſeinen 


ortſetzung folgt.) 
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Der 
Werkauf 


zweijähriger geimpfter Widder aus meiner 


Original⸗Negretti⸗Stammheerde, rein Ketzlin⸗ 


Hoſchtitz'er Abkunft hat begonnen. 
Neuendorf b. Maſſow per Stargard i. P. im Oktbr. 1872. 


C. Maass -Neuendorf. 


Ferdinand Hirt's 


Bibliothek des Unterrichts und der 
Familie, 10 
Soeben erscheinen folgende Mataloge, welche, 
— gleich den darin nachgewiesenen Büchern, 
durch jede Buchhandlung; des In- und Auslandes 
sn bezieben sind. rt 
Katalog für Töchtereehulen, für Eltern 
und Erzieherinnen der weiblichen Jugend, 
Verschui-Katalor für Lehrer und Leiter 
der Volksschule, wie für Seminare und Präpa- 
randen-Änstalten. 
Schul-Mesalog für höhere u, mitilero 
Lehr-Anstelten. j 
Auf besonderen Wunsch liefert auch die Verlags 
handlung des Unterzeichneten diese Kataloge nach 
Auswärts unter Kreuzband postfrei. 
Breslau, Königsplatz 1, im Septbr. 1872. 


Ferdinand Hirt. 8 


Königl, Universttäts- Buchhändier- ö 


* 2 1 4 4 7 2 4 
Militair- Examina. 
Mein Juſtitut, an dem 5 bewährte Lehrer wirken, ge⸗ 

währt Penſion und ber. f. Offizier⸗ e 
Seecadetten⸗, Einj.⸗Freiw.⸗Examen, Reife für 
Prima ꝛc. mit gutem Erfolge in mögl. kurzer Zeit vor. 
Proſp. gratis. Tägl. 5—6 Stunden. 
% E. Rar man 
(6113) 9 

Hauptmann a. D., Berlin, Schillſtr. 19. 


Preuß. Lotterielooſe 1. Kl. 


147. Lotterie werden in Poſten und einzeln das 


Biere mit 5 Thlr. 2 Sgr. 


6 Pf. zu kaufen geſucht. Adreſſen sub 
E. V. 661 an die Annoncen⸗Expedition von 
Hansenstein & Vogler in Berlin, 
Leipzigerſtr. 46. 


Anerkannt größtes Lager von 


kiſernen Bettſtellen 


niit und ohne Matratze 
Moll 


Die letzten 3 guten Ladungen 


2 nd 
Zarthenthiner Torf! 
vom Moore des Baron von Puttkammer habe empfangen, 
löſche Silberwieſe (früher Maſche) neue Brücke, verkaufe 
aus dem Kahn um raſch zu räumen, pro 1000 Stück mit 
2 Ag 20 & frei v. d. Thür, bei Poſten billiger. NB. 
Nachher vom Lager th eurer. Zugleich offerire alle Sorten 
Brennholz in Kloben wie Kleingemachtes vom 
Lager, Silberwieſe, Siedereiſtr. 4, zu billigen Preiſen 
durch eig. Fuhrwerke. Beſtellungen erbitte recht bald bei 

mir, Breiteſtr. 62, 2 Treppen im Comtoir. 
H. T. Basel. 


Piamino's 
vorzügl. im Tone empfiehlt, auch auf Abzahlung ohne Preis⸗ 


erhöhung unter 5jähr. Garantie. 
J. K. Sieber, Breiteſtr. 51, 2 Tr. 


bei 


Rn 
e 


gel. 


urückgesetzte 
seidene 


Kleiderstoffe 


empfehlen zu sehr billigen 
Preisen. 


Gust. Ad. Toepffer & Co. 


Zurückgesetzte 
Wintermäntel 


empfehlen: 


Gust. Ad. Toepffer & Co. 


Die Cigarren- Fabrik von 


Puhlmann & Freyhoff, 


Berlin, Friedrichsstrasse 60, 
empfiehlt sich bei streng rechtlicher 
Bedienung bestens. 

Muster, auch in kleinstem Quantum, werden 
franho unter Nachnahme des Betrages gesandt, 


Durchregnende 


Theer⸗Dächer 


balſe Pappe, Fitz,, Leinwand. Dorn ſche und — 
mastie-Dächer jeder Art,) werden ſofort und dauernd 
regendicht durch Anwendung des 5 


Hiller’schen Mastie 


(präparirter Dachtheer). 
Amtlich begutachtete neue Erfindung. 

Nendeckungen mit meiner Mas ticdachpappe 
und zweimaligem Masticanftrich werden niemals 
reparaturbedürftig. 

Wiederberkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt, Agenten 
und Proviſionsreiſende genügenden Nutzen. Proſpekte nebſt 
Gebrauchsanweiſung, auch Proben franko gegen franko. 

Die unterzeichnete Fabrik giebt das zu einem 

aktiſchen Verſuch beuöthigte Quantum koſten⸗ 


. Alleinige Niederlage von 
Otto Hiller, Berlin, 


N iedrichſtraße 19, 
Sb angel baff. 


Tiſchweine! 


1865. Martgräfier Edelwein u. 1868. Elſaßer 
Nothwein, pr. Flaſche (inch) 7½ Sn, im Faß pr. 
Hektoliter % 20. empfehle gegen Nachnahme in Kiſten 
mit 25—50 Flaſchen und Fäſſern von ca. 30 Liter an. 
Leere Fäſſer werden zurückgenommen. Original⸗Anerken⸗ 
„ angeſehenſter VBerſonen zur Einſicht. 
4706). C. Brauch, 


in Riegel a. Rh. (Baden). 


— — u nen BEE TE are arnen mann, 


— 


j 
| 
I von 


Auswanderer und Reiſende nach Amerika 


befördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über 


Stettin, Hamburg und Bremen 
5 mal wöchentlich. ; { 
R. von Janusckiewilez in Stettin, 
Comtoir Bollwerk 33. 


NR. Jede gewünſchte Auskunft wird ſofort und unentgeldlich ertheilt. 
\ 2 . v R 
Scciffsgelegenheit > 


von a 
Bremen nach Nordamerika. 


Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. Regierung conzeſſionirte Schiffsexpedient, befördert Auswandern 
mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und New⸗Orleaus abgehenden prachtvollen Bof- 
dampferu des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen dreimaſtigen Bremer⸗ 
Packet⸗Segelſchiffen nach Rewrork, Baltimore, Quebec, Neworleans und Galveſton. 

bal Die Paſſagier⸗Preiſe find billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeltlich Austunf 
rt 


Bremen. 
Kid. Sehon. 
Schiffsreder und Konſul. 


Comtoir: Langeſtraße 5. 


König Wihelm-Verein. 


Bierte unb letzte Serie der Geidistterie zur Unterſtützung von Kriegern und dere: 
urſickgebliebenen Familien. a 
Geſammtzahl der Looſt 100,000. 
GSejanmtzahl der Gewinne 6702. 
Hauptgewinn 15,000 Thaler, 


Gewinn zu 5000 . 6 Gewinne zu 500 100 Gewinne zu 25 Ag 
1 z 5 


1 * * * * * * ” ” 
1 * * 2000 * 16 ” * 200 * 2000 7 * 10 ” 
2 * ” 1000 17 22 " * 100 * 4000 * 7 4 „* 


G 
Die Ziehung findet beſtimmt vom 25—27 November ſtatt. 


Looſe a 2 und 1 Thlr. find nur noch kurze Zeit zu haben 


in der Erpedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


5 Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Broſchenmarke beizufüger 
bei Bofauweiſungen einen Sroſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu fchreiben. 


Payue's Illuſtr. Familien⸗Kalender 
für 1873 — Auflage 300,000 Exempl. 


ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben. Als Gratis-Prämie erhalten 
die Abnehmer diesmal ein illustrirtes X 


Gesundheits-Lexicon e, Beschreivung einer Haus-Apotheke, 


Ulustrat onen über 100. Preis wie früher 5 Sgr. 


E. Aren, Breiteſtraße 33. 

Auch in dieſem Jahre eröffne ich, um meinen Kunden 
Gelegenheit zu vortheilhaften Weihnachts⸗Einkäufen zu geben, 
einen Weihnachts⸗ Ausverkauf. Außerordentlich günſtig ein⸗ 
gekaufte Parthien von Kleiderſtoffen, ſowie außerdem erhebliche 
Preisermüßigung ſämmllicher anderer Artikel ſichern vorzüg⸗ 
lichſte und hilligſte Bedienung. | 


E. Aren, Breiteſtraße 33. 


Das Magazin 2 | 
und Saummollcninaarei jeder Art, 


U 
die Fabrik 
fertiger Wäſche 
von 


Leinen⸗ 


FI 


E. Aren, Breiteſtraße 33, 


bietet wie weit und breit anerkannt ſtets großartigſte Vorräthe in allen nur 


möglichen in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln. 
vorräthig. Beſonders 


Oberhemden 


nach ſtets neueſten Modellen elegant u. gut gearbeitet. 
Billigſte Preiſe und ee 18551 enung ſichert der Ruf 
er Firma. 


E. Aren, Brriteſtraße 33. 


Auswahlſendungen nach außerhalb ſtehen ſofort zu Dienften. 


Ganze Ausſteuern ftets fertig 


Zahn⸗ und Mundkrankheiten! 


welcher Art dieſelben auch ſein mögen, werden 
mittelſt des a 
Anatherin⸗Mundwaſſers 
von Dr. J. G. Popp, k. k. Hofzahnarzt in Wien, 
am ſicherſten geheilt; zahlreiche Zeugniſſe beſtätigen 
dieſe Ausſage, unter andern dasjenige von Herrn Prof. 
Oppolzer, Rector magnif. an der k. k. Hofſchule in 
Wien. Desgleichen wird dies Zahnwaſſer von zahl⸗ 
reichen auswärtigen, ſowie auch hieſigen Aerzten als 
empfehlenswerth erprobt und häufig verordnet. 
Br. J. G. Popp)’ 


p’s 
Anatherin-Zahnpasta, 
zum Reinigen der Zähne. 

Beſonders zu empfehlen iſt ſelbe Reiſenden zu Land 
und zu Waſſer, da ſie weder verſchüttet werden kann, 
noch durch den täglichen naſſen Gebrauch verdirbt. 

Depots in: 

Stettin bei A. Mube, Kohlmarkt 3. 
Stralſund bei J, van der Hey dem, 
Stargard bei Ge. Weber. 


ohne Medicin. 


kranke finden auf naturgemässem Wege 
selbst in verzweifelten und von d-n,Aerz- 
ten für unheilbar erklärten Fällen ra= 
diesle Rellung ihres Leidens 


ohne Medicin. 

Nach specieller Beschreibung der Krank- 
heit Näheres briefl. durch 

Dir. J. H. Fickert, Berlin, 


Wall-Strasse No. 28. 
ohne Medicin. 
Gehör⸗Oel 


von Apotheker O. Chop in Hamburg heilt die Taub⸗ 
beit, wenn ſie nicht angeboren und bekämpft ſicher alle mit 
Harthörigkeit verbundene Uebel; das Flacon 18 pr 

Zu haben in Bärwalde i. P. bei Carl Faltz. 


Hotel de Russie, 
Louiſenſtraße 19. 8 

Mit dem heutigen Tage eröffne ich im Hötel de 
Russie pacterre links gelegeuen Lokale eine Reſtau⸗ 
| ration nd Wier-Geſchäft, für eine reihhaltige Spcife 
karte ift geforgt, warme u. kalte Speiſen der Jahres 
zeit angemeſſen, zu jeder Tageszeit zu billigen Preiſen, 
Heine Weine, Porter, Ale, Grog, Thee, Ehoco⸗ 
lade, Caffee, von 10 Uhr Morgens ab friiche Bonillon 
mit Ei; ferner ein feines Erlangur Bier a Seidel 
2 Ex feines Bairiſch Bier vom Faß a Seibel 
1½ K, Berliner Weißbier, geſchloſſene Geſellſchaſten kon · 

nen auf Wunſch ſeparate une bekommen. 

; > Weile, Hotel de Ruſſie. 

; Hohenreinfendorf im November 1872. 
Allen lieben Verwandten und Freunden jagt, bei der 
; Abreife nach Deſſan, ein herzliches Lebewohl. 
— ̃ F ̃ ˙* » 
Für mein Waaren- und Deſtillationsgeſchäft ſuche einen 
Gehülfen zum möͤglichſt ſofortigen Eintritt und gebe einen 
ſolchen, der ſeine Lehrzeit eben beendet, den Vorzug. 

N Louis Amende, Uedermünbe. 
Ein nicht zu junges, gebildetes Mädchen mit beſcheid enen 
Anſprüchen wird zur Unterſtützung der Hausfrau auf dem 
Lande zum 1. Januar e eſucht. Adr. unter F. K. post 
restante Böhlen i. Po um. 


Compagnon⸗Geſuch. 

Bei meinem Unternehmen (Eiſenbahnbau) ſuche ich von 
ſogleich einen Tompagnon mit einem Einlage⸗Kapital von 
1500 „ Gefällige Offerten nimmt die Exped. d. Bl. 
entgegen. 

Ein zuverläſſiger Mühlenbeſcheider ſucht Stellung als 
Berechner oder Werkführer. Gute Zeugniſſe ſtehen zur 
Seite. Näheres in der Exped. d. Blattes. 


Stadt⸗Theater. 


Mittwoch. Was Gott zufammenfügt, das ſoll 
der Menſch nicht ſcheiden. Hiſtoriſches Luſtſpiel in 


5 Aufzügen. 
g @ifenbahn: 


Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten 


Abgang nach: 


— —̃ — — —ͤ—ͤ— — — 


ohne Medicin. 
"wtorpom suuo | 


| 
{ 
! 


— 


Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 

; Perſz. 0 U. 8 M. Mo 
Berlin 6 „ 30 
Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. 7 15 1 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „ 57 „ Dore 
Paſew., Prenzl., Wolgaft, Stralſ. do. 10 „ 40 „ 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg 

Konrierz. 11 „ 26 „ 2 
Berlin und Wriezen: Perſonenz. ee 7 
Berlin Kourierzug 3 „ 38 „ Non 
Hamburg⸗Strasburg, Paſew., Perſz. 3 „ 45 „ 4 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 5 „ — „ 7 
Berlin und ezen = do. 5 „ 39. „ 4 
Stargard, Kreuz, Breslan doe. 8 „ 5 „ bd 
Paſew., Wolgaſt, Straſ., Prenzlau 


gemiſchter Zug 7 „ 45 


Stargard onenzug 10 „ 33 „ 
Ankunft von: 
Stargard Perſonenzug 6 U. — M Merz 
Breslau, Krenz, Stargard Perſz. 8 „ 32 „ „ 
Stralſund, Wolgast, Neuhr urge: Hrn 
i Paſewalk, Prenzlau Perſz. 9 „ 35% Warn 
Fe 1. de- 9 „ 15 1766.5 
elin urierzug 11 1 1 * 
Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 „ 25 „ - 
Hamburg, wem) Prenzlau, 11 
; Bofewalt gemiſchter Zug 12 „ 50 „ Ni 
Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard 
Kourierz. 3 „ 28 % Nac. 
Stralſund, Wolgaft, Paſewalk Perſz. 4 „ 25 „ 5 
Berlin, Wriezen do. 4 „ 85 „ r 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 „ 12 „ 8 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau \ 5 
aſewalk Perſz. 10°, 10 WE 
Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 
3, Stargard Perſz. 10 „ 138 „ 
Berlin Wriezen do. 10 28. „ 


